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Geschätzte Mitglieder, Freunde und Gönner der 
NÖ MILITÄRHISTORISCHEN GESELLSCHAFT; 
Werte Leserinnen und Leser!

Um den Kontakt mit und zwischen den Mitgliedern aufrecht zu erhalten, 
liegt nun wieder ein HABT-ACHT vor Ihnen. Wir haben wieder versucht, 
aktuelles, interessantes und lesenswertes aus Gegenwart und Vergangenheit 
zusammenzustellen. 
Veranstaltungen konnten und können wir derzeit noch keine durchführen 
sind aber guten Mutes! Aus derzeitiger Sicht kann noch nicht abgeschätzt 
werden, wann wieder ein normales Vereinsleben gestartet werden kann. 
Planungen sind aber schon im Gange.

Ein herzliches Dankeschön allen Mitgliedern, die ihren Jahresbeitrag 2021 schon überwiesen haben.  Das sind 
schon fast 3/4  unserer Mitglieder. Für die noch offenen Mitgliedsbeiträge in der Höhe von € 20,00/Jahr wird unser 
IBAN in Erinnerung gebracht:   AT84 2022 8000 0006 5870                                                            

Noch ein Wunsch verbunden mit einer Bitte: die Zeit der Pandemie hat gezeigt, wie wertvoll ein elektronischer Kon-
takt zwischen Vorstand und Mitgliedern sein kann. Wir haben noch um die elf Mitglieder, die keine E-Mailverbin-
dung bekannt gegeben haben. Ich wäre sehr dankbar wenn es möglich wäre elektronisch zu kommunizieren. Bitte 
eine E-Mailadresse an info@noemhg.at bekannt geben.

Vorwort

Peter Michael Juster
Präsident

Ich  wünsche allen im Namen des Präsidiums Gesundheit, Gesundheit und 
Gesundheit  und verbleibe mit kameradschaftlichen Grüßen 
Dein/Ihr/Euer
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Republik Österreich: 
Goldenes Ehrenzeichen für OberstdIntD Rudolf Sturmlechner, MSD MSc
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atBundespräsident Alexander Van der 
Bellen verlieh Herrn Oberst des In-
tendanzdienstes Rudolf Sturmlech-
ner, MSD MSc nach fast 45 Jahren 
treuer Dienste im Bundesheer das 
"Große Ehrenzeichen für Verdienste 
um die Republik Österreich". 
Sturmlechner verbrachte viele Jahre 
bei der 3. Panzergrenadierbrigade in 
Mautern und war die letzten 10 Jah-
re im Bundesministerium f. Landes-
verteididgung im Bereich Host Na-
tion Support – Gefahrguttransport 
– Kraftfahrbetrieb tätig. 
Coronabedingt erfolgte diese Eh-
rung nicht durch Verteidigungs-
ministerin Mag. Klaudia Tanner, 
sondern durch den Leiter der Quar-
tiermeisterabteilung des BMLV Bri-
gadier Mag. Wolfgang Spalj.
Mit 1. 4. 2021 trat er seinen wohlver-
dienten Ruhestand an. 

Bgdr Spalj überreicht am 25. 3. 2021 Ehrenzei-
chen und Dekret

Wir gratulieren herzlich!

Werbetrommel war erfolgreich: Drei neue Mitglieder !!!

Mit einstimmigem Beschluss vom 8. April 2021 hat das Präsidium die Aufnahme folgender Herren als neue 
Mitglieder über deren Beitrittserklärung beschlossen (der Beschluss erfolgte auf elektronischem Wege):

Personalia

Wir begrüßen.....

   1. Herrn Ehrenbrandrat Walter STRASSER aus Krems

   Seit 1960 Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Krems/Donau
   und langjähriger Kommandant und Bezirksfeuerwehrkommandant-    
   Stv. des Bezirkes Krems, Bewerter beim NÖLFV, beim Österr. Bundes
   feuerwehrverband und bei Internationalen Feuerwehrwettkämpfen, Be
   werbsleiter der NÖ Landes wasserwehrleistungsbewerbe und Gastlehrer 
  und Lehrgangsleiter in der NÖ Landesfeuerwehrschule und beim NÖ  
  Landesfeuerwehrverband. Federführend beim Neubau von 2 Feuerwehr
   zentralen in der Stadt Krems.  Brandschutztechnischer Amtssachverstän
   diger des Magistrates der  Stadt  Krems/Do. und Einsatzleiter bei vielen
   Hochwasserereignissen im Stadtbereich. 
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3. Herrn  Offiziersstellvertreter dRes Karl FLEISCHHACKER aus 
Guntramsdorf.  

Nach der Schulpflicht  zwei Lehrberufe mit Abschluss (Maurer, Berufs-
kraftfahrer) erlernt. 
01.10.1976 freiwillig zum Fliegerhorst nach Hörsching eingerückt, nach 
der Grundausbildung versetzt nach Zeltweg und zum Fliegerhorst Graz-
Thalerhof. Nach freiwilliger Verpflichtung beim Bundesheer eingeteilt 
bei der 2. Batterie der BAA 5 in Feldbach. Dort Ausbildungen bis zum 
Zugskommandanten in der 10,5  lFH Batterie. Drei UN – Einsätze auf 
dem Golan und in Zpyern. Abgerüstet als  Oberfeuerwerker (heute 
OWm). fWÜ s̀ bis zum Offiziersstellvertreter dRes. 

Reisebuslenker in Europa und im Arabischen Raum.  Nebenbei vier 
Konzessionsprüfungen für sämtliche gewerberechtliche Personenbeför-
derungen mit EU – Berechtigung, Lehrlingsausbilder etc. erworben. 15 
Jahre beim Roten Kreuz ehrenamtlich tätig.
Ab 2006 bis zur Pension tätig beim Sicherheitsdienst der US – Botschaft 
in Wien, zuletzt in führender Position. Obmann des ÖKB Ortsverban-
des Guntramsdorf, mehrere ÖKB Ehrenmitgliedschaften. 

2. Herrn Oberleutnant a. D Ing. Franz Xaver PLANK aus Wien VII. 
 
Geboren in Wien, Matura 1958 an der HTL „Technologisches Gewerbe-
museum“. Nach der Berufsausbildung als Ingenieur für Elektrotechnik 
bis 1999 tätig. Vertreter Österreichs  bei den Normungsorganisationen 
CENELEC (Europa) und IEC (weltweit). Ständig beeideter gerichtlicher 
Sachverständiger auf den Gebieten Elektrotechnik und Blitzschutz.

Eingerückt am 1. Oktober 1962 nach St. Pölten zur Maturantenkompa-
nie I. ROA-Zugskommandantenkurs bei der Maturantenkompanie der 
Pioniertruppenschule Klosterneuburg. Dienst bei der Festungspionier-
kompanie Bruckneudorf. Beordert ab 1979 beim Landwehrstammregi-
ment 33 in Mautern als Zugskommandant in der Pionierkompanie des 
Sperrbataillons 334 Krems. Ausbildung zum Pionier-Sprengmeister an 
der Pioniertruppenschule. Zuletzt Kommandant der Ersatzkompanie C 
des Ersatzregiments 33. Mitglied der Offiziersgesellschaft Wien.
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Durch die Aufnahme dieser drei Herren hat die NÖ MHG wieder 100 Mitglieder, 
was aber nicht von weiteren Werbungen abhalten soll!

Militärdienst: 6 Jahre bei der Panzerpionierkompanie/PzStbB 3 zuletzt 
Unteroffizier (Wm) damals noch in der Herbert-Kaserne in Krems.  
Mitglied des Pionierbundes Krems-Mautern und der ÖKB OV è Stein
und Egelsee.

Fortsetzung Strasser:
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 Frauenpower im Bundesheer
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BM Tanner übergibt das Ernennungsdekret an Frau Obstlt Krutzler

Die gebürtige Grazerin und jetzt in 
NÖ wohnhafte 

Oberstleutnant Jasmine Krutzler 

führt ab sofort als erste Frau Ös-
terreichs ein ganzes Regiment des 
Bundesheeres mit mehreren hun-
dert Mann. Obstlt Krutzler war auch 
schon in Afghanistan, Syrien, Bos-
nien und im Kosovo - ihre Hobbys: 
schießen und schmieden.

„Dies ist ein Meilenstein in der 
Gleichbehandlung von Frauen“, sagt 
Oberstleutnant Krutzler bei ihrer 
Rede. Und versprach, eine „fordern-
de und fürsorgliche Kommandan-
tin“ zu sein. 

Sogar BM Klaudia Tanner war zu 
dem Termin in die Steiermark an-
gereist, sie gratulierte der Berufssol-
datin zu ihrer außergewöhnlichen 

Erste Regimentskommandantin beim VR1 

Karriere. „Mit Oberstleutnant Jas-
mine Krutzler übernimmt eine aus-
gesprochen erfahrene Soldatin die 
verantwortungsvolle Führungsauf-
gabe an der Spitze des Versorgungs-
regiments“, so Tanner bei ihrer An-
sprache. 

Zuvor war Krutzler nicht nur in 
zahlreichen Auslandseinsätzen am 
Golan, in Afghanistan, im Kosovo 
oder in Bosnien, sie stand auch jah-
relang an der Spitze einer Jagdpan-
zerkompanie. 

Das Versorgungsregiment 1 ist in 
erster Linie für Transportleistungen 
innerhalb des Bundesheeres ver-
antwortlich - egal ob Soldaten mit 
Großraumbussen, Sprit mit Tank-
lastwagen oder Material mit Contai-
nertransportern. 

Seit 1. Jänner 2020 besetzt Frau Ma-
jor Sandra Rumplmair den Arbeits-
platz des stellvertretenden Batail-
lonskommandanten bei den Melker 
Pionieren. Geboren 1975 absolvierte 
sie die  HTL in Krems und war an-
schließend als Bauleiterin im Hoch-
bau tätig.
Eingerückt im Oktober 2000, mus-
terte sie 2005 an der TherMILAK 
aus. Vom stvKpkdt der 2. Pikp über 
den Planungsoffizier in der Pionier-
baukompanie bis zu verschiedenen 
Funktionen im BaonsKdo erlebte sie 
die Melker Pioniere. Dann folgten 
Verwendungen als Kommandantin 
der kaderpräsenten Stabskompanie 
und als S4 im Stabsbataillon 3 (Mau-
tern) und damit in der European 
Battlegroup. 2018 erreichte sie der 
Ruf in die Quartiermeisterabtei-
lung des BMLV als Referentin im 
Bereich der logistischen Führung. 
Für Pioniereinsätze war sie im 
Tschad und am Balkan und als stv. 
Kontingentskommandantin im Li-
banon tätig.  Für ihr Engagement 
im Tschad-Kontingent wurde sie 
2008 zum „Soldier of the Year“ ge-
kürt.

Melker Pioniere haben eine 
stellvertretende  Bataillons-
kommandantin
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Oberst Georg Härtinger; Kdt StbB 3, überreicht Hptm Dr. Anna Kaiser den MILIZ AWARD
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Hauptmann Dr. Anna Kaiser, Kdt 
der Jägerkompanie TULLN, ist 
vom Konzept des Bürgers in Uni-
form überzeugt. Für ihr besonde-
res Engagement beim Bundesheer 
wurde sie mit einem SONDER-
AWARD MILIZ ausgezeichnet.

Dazu führte der Milizbeauftragte 
GenMjr Hameseder aus:   
Die Miliz ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil des Österreichischen 
Bundesheeres. Dies wurde uns 
2020 eindrucksvoll vor Augen 
geführt, als es im Zuge der Co-
vid Pandemie zur 1. Teilmobil-
machung seit dem 2. Weltkrieg 
gekommen ist. Bürgerinnen und 
Bürger tauschten ihre zivile Ar-
beitsbekleidung gegen die Solda-
tenuniform um die Behörden bei 
der Bekämpfung des Corona Vi-
rus zu unterstützen.
Im Assistenzeinsatz Migration im 
Inland werden aktuell ca. 30 % 
durch die Miliz gestellt, um unsere 

Grenzen zu schützen. Ab 2021 soll 
die Masse der Assistenzsoldaten 
im Einsatz durch die Miliz gestellt 
werden. .... Die Miliz hilft nicht 
nur im Inland, auch im Ausland 
stellt die Miliz ca. 50 % der Ein-
satzsoldaten. Ohne der Miliz beim 
Einsatz unserer Kontingente im 
Libanon, in Bosnien-Herzegowina 
und im Kosovo wäre eine Auf-
tragserfüllung in der derzeitigen 
Stärke nicht möglich. Die Angehö-
rigen der Milz tragen als Bürger in 
Uniform durch ihr militärisches 
Engagement somit wesentlich zur 
Verankerung der Streitkräfte in 
der Gesellschaft bei.
Dr. Kaiser: es ist natürlich eine 
große Ehre diese Auszeichnung 
entgegen nehmen zu dürfen. Ich 
möchte an dieser Stelle sagen, dass 
ich diese Auszeichnung den Sol-
datinnen und Soldaten widmen 
möchte, die mit meiner Kompanie 
im Mai und im Juni in den Einsatz 
gegangen sind, nämlich den Solda-

ten der Jägerkompanie Tulln, auf 
die ich unglaublich Stolz bin.

Als Milizbeauftragter des Öster-
reichischen Bundesheeres freut es 
mich daher ganz besonders, dass 
zwei verdient Angehörige der Mi-
liz heute einen Spezial Award er-
halten. Es sind dies Frau Haupt-
mann Dr. Anna Kaiser und Herr 
Oberstabswachtmeister Harald 
Biedermann.

Hameseder weiter: Ich gratuliere 
sehr herzlich zu dieser ehrenvollen 
Auszeichnung.
Neben ihren Aufgaben als Kom-
mandantin der Milizjägerkompa-
nie Tulln engagiert sich die stolze 
Milizsoldatin auch in der Öffent-
lichkeitsarbeit zB bei einer Wer-
bekampange zum internationalen 

Text: Youtube-Video: https://www.youtube.com/watch?v=GzKUrnz9wAM

Frauentag. 
Kaiser: da war es mir natürlich 
auch wichtig, den Damen da drau-
ßen zu zeigen, dass es auch in der 
Miliz für Frauen die Möglichkeit 
gibt, und dass es in der Miliz auch 
Frauen gibt, die 
Verantwortung 
übernehmen und 
ich würde mich 
freuen, wenn es 
mehr Frauen beim 
Heer gebe. 
Besonders auch in 
der Milz, dass das 
„Frau sein“ beim 
Heer zur Selbstver-
ständlichkeit wird.

Hptm Kaiser aus der 
Bundesheer Werbung
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"Ich war immer schon an Technik 
interessiert, wollte eigentlich Me-
chatronikerin werden." 
Julia Steinmetz aus Rossatz im 
Bezirk Krems-Land hat ihren 
Traumberuf gefunden und ihre 
Lehre als Luftfahrzeugtechnikerin 
beim Bundesheer abgeschlossen -
äußerst erfolgreich, mit ausge-
zeichneten Noten in allen drei Be-
rufschullehrgängen.
In der Fliegerwerft 3 in Hörsching
bei Linz hat die 22-jährige 2017 

ihre Lehre begonnen, nachdem sie 
nach ein paar Jahren Gymnasium
in Krems beschlossen hatte, einen 
Lehrberuf anzustreben.
Warum es ein technischer Beruf
werden sollte? "Ich habe früher 
schon Modelle gebaut, mit Moto-
ren, damit sie sich selbstständig 
bewegen können.
Ich habe sogar meine eigene 
Werkzeugkiste mit Bohrmaschine 
bekommen", scheint sie, in einer 
Winzerfamilie aufgewachsen, ein

Händchen fürs Technische zu ha-
ben. 
,,Ich bin dann zufällig auf die 
Lehrstelle gestoßen und hab mich 
sofort beworben. Ich wusste da-
mals nicht, dass man Luftfahr-
zeugtechnik lernen kann", erzählt 
sie, dass sie die einzige weibliche 
Teilnehmerin in ihrem Jahrgang 
beim Test in Linz war.
Insgesamt drei Lehrlinge wurden
aufgenommen. Julia Steinmetz 
bleibt nun in Linz (auch ihre äl-
tere Schwester wohnt mittlerwei-
le dort), arbeitet weiterhin in der 
Fliegerwerft in Hörsching, in der
Triebwerkszentralwerkstätte, wo 
sie für die Überprüfung und War-
tung von Hubschraubern und aller 
anderen Triebwerke der Bundes- 
heer - Luftfahrzeuge (außer der 
Eurofighter) verantwortlich sein
wird.
Selbst als Pilotin in einen Flieger 
zu steigen interessiert sie nicht: 
"Mir gefallen die Tätigkeiten am 
Boden besser, dabei möchte ich 
gerne bleiben."

Hubschbrauber überprüfen und warten: Julia Steinmetz und ihr Kollege Cedric Stangl haben 
den Beruf Luftfahrzeugtechniker in der Fliegerwerft Hörsching erlernt. Foto: Bundesheer

(Quelle: Gratiszeitung „Heute“, Mi. 5.5.21, S. 4
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Olt a. D  Ing. Franz Xaver PLANK: 
1963 Dienst bei der Festungspionier-
kompanie Bruckneudorf. 
Beordert ab 1979 beim Landwehr-
stammregiment 33 in Mautern als 
Zugskommandant in der Pionierkom-
panie des Sperrbataillons 334 Krems. 

Da seinerzeit der Wille bestand einen 
Feind schon an der Grenze abzuweh-
ren und auf Grund der Erfahrungen 
beim Einsatz des Bundesheeres im 
Spätherbst 1956 an der Grenze zu 
Ungarn wurde der Entschluss zum 
Bau von Befestigungsanlagen im Os-
ten von Wien gefasst. 
Als Berater konnte Dipl. Ing. Max 
Stiotta gewonnen werden. Dieser 
war schon 1936 als Major d. Re-
serve Lehrer für Befestigung und 
Kriegstechnik bei den „Höheren Of-
fizierskursen“ im I. Bundesheer, in 
der Deutschen Wehrmacht erreich-
te er den Dienstgrad Generalmajor 
(Festungspionier). Das Bundesheer 
konnte ihn daher nur als Konsulent 
mit Werkvertrag (vom 27.06.1957 bis 
31.12.1960) in der Gruppe Grenz-
schutz, Abteilung Feldbefestigungen 
anstellen. 

Zum Jahresbeginn 1958 einigten sich 
Verteidigungsminister Graf, GTI Ge-
neralmajor Fussenegger, Oberstleut-
nant dhmD*) Bach, Oberstleutnant 
dhmD*) Leeb und General a.D. Sti-
otta über das „Übungswerk Bruck“ 
als erste Verteidigungsanlage der 
Grenzschutzbauten. Oberst dhmD 
Otto Mitlacher als Leiter der Sekti-
on III stellte die Finanzierung sicher, 
mit dem Bau konnte begonnen wer-
den. 
Die Anlagen am Truppenübungs-
platz Bruckneudorf waren im Frie-
den für Ausbildung und Übung 

der Truppen und im Einsatz für 
den realen Abwehrkampf an der 
Brucker Pforte geplant. 

Zum Bau der Festen Anlagen (FAn) 
wurden neben zivilen Bauunter-
nehmen auch Soldaten eingesetzt 
und dafür am 01.09.1958 ein eigener 
„Pionierzug zur besonderen Ver-
wendung“  (PiZg z.b.V.) unter dem 
Kommando von Leutnant Herbert 
Polster beim Truppenübungsplatz-
kommando Bruckneudorf (1956 
bis 1959 Kommandant Oberstleut-
nant Markus Zivkovic, 1959 bis 
1964 Oberstleutnant Ing. Friedrich 
Kirschner) aufgestellt.

Für die Bewaffnung der FAn-Bunker 
standen die von den Russen überlas-
senen leichten 10,5 cm Feldhaubitzen 
18/40 der Deutschen Wehrmacht aus 
dem II. Weltkrieg zur Verfügung. 
Diese wurden in der Scharten-Aus-

führung auf Spreizlafette ortsfest 
im direkten Richten gegen sichtbare 
Ziele verwendet. Die Turm-Version 
war mit Drehringlafette in extra 
konstruierten und von der VÖEST  
für das Bundesheer angefertigten 
Stahlgehäusen eingebaut. Die zylin-
drische und die vorne abgeschrägte 
Form erinnert optisch an Schiffs-
geschütze. Die Turm-Version wur-
de vereinzelt freistehend verwendet 
oder in Bunkeranlagen, unter dicken 
Betondecken in Panzergräben einge-
baut, sie sollte sowohl im indirekten 
Richten artilleristisch gegen entfern-
te Ziele als auch im direkten Richten 
gegen nähere, sichtbare Ziele zum 
Einsatz kommen. 

Vom Pionierzug z.b.V. zum Sperrregiment
Die Befestigungen der Brucker Pforte                                              Oberleutnant a. D  Ing. Franz Xaver  PLANK

*) dhmD= des höheren militärischen Dienstes wäre heute dG = des Generalstabsdienstes
**) Damals noch VÖEST= Vereinigte Österreichische Eisen- und Stahlwerke) bis in die 1990er-Jahre, später umbenannt.

  Blick in die FAn U3 (Ungerberg) mit Panzerturm

 Der Panzerturm innen

**)
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Die von Großbritannien gekauften 
Panzertürme des Kampfpanzers 
Charioteer wurden samt ihren 8,34 
cm Kanonen in dazu künstlich ge-
schaffene und befestigte Hohlräume 
in Böschungen eingebaut und durch 
frontal ober und unter der Kanone 
angebrachte Schutzschilde aus 10 cm 
starken Panzerstahlplatten zusätz-
lich gegen feindliche Waffenwirkung 
geschützt. Fallweise wurde der Cha-
rioteer -Turm aber auch oberirdisch 
freistehend auf Bunker gesetzt.
Im März 1959 wurde das erste Werk 
der Brucker Pforte fertig gestellt, und 
seine Verwaltung dem Kommando 
des Truppenübungsplatzes überge-
ben. Am 01.10.1960 wurde der Pio-
nierzug z.b.V. zur Pionierkompanie 
z.b.V. umgegliedert, Polster wird am 
01.01.1961 zum Oberleutnant er-
nannt. 
Es war vorerst geplant die 2. Kompa-
nie der Infanteriekampfschule durch 
Umgliederung als Festungskompa-
nie 1 zur Besetzung der Anlagen he-
ranzuziehen. Schließlich wurde am 
01.01.1963 das I. Festungsbataillon 
als Vorläufer der späteren Sperrtrup-
pe aufgestellt (Kommandant Major 
Franz Dosoudil). Es war gegliedert 
in Kommando, Festungspionier-
kompanie und Festungskompanie 1 
und unterstand bis 1964 direkt dem 
Verteidigungsministerium, dann 
dem Militärkommando Burgenland 
und war für die bundesweit einheit-
liche Ausbildung aller (Kader-)Sol-
daten in Bunkeranlagen verantwort-
lich. Die Festungspionierkompanie 
war durch Umbenennung der Pio-
nierkompanie z.b.V. entstanden, die 
Festungskompanie (Kommandant 
Major Hans Seitz) war erst in Frag-
menten vorhanden. Die Stabskom-
panie wurde erst 1964 aufgestellt. 

Die Züge der Festungskompanie 
waren nach deren vollständiger Auf-
stellung wie folgt gegliedert: 
Artilleriezug für leichte Feldhaubitze 
18/40 und B-Stellen; 
Panzerabwehrzug für Panzerkanone 
Charioteer, 7,62 cm PAK 42, rPAK 
10,6 cm, -7,5 cm, -5,7 cm; 
Fernmeldezug für Herstellen der 
Fernmeldeverbindungen im Rah-
men des Artillerieeinsatzes, inner-
halb der Stützpunkte und zu den 
Führungseinrichtungen, Betrieb der 
Fernmeldeeinrichtungen; 
Wallmeisterzug mit drei Trupps um 
die Anlagen betriebsbereit zu halten 
und zu warten. 

Da die „Festungstruppe“ mit der 
Grenzschutztruppe eng zusammen-
wirken musste, wurde ihr die gras-
grüne Aufschlagfarbe der Infanterie 
zugewiesen. Die Pioniere der Fes-
tungspionierkompanie im Festungs-
bataillon trugen die stahlgrüne Waf-
fenfarbe der Pioniertruppe.
Für die Befestigungsanlagen im Os-

ten Wiens bürgerte sich im Volks-
mund die Bezeichnung „Schleinzer-
Wall“ ein, aber nur wenige wussten 
genau Bescheid. „Weder bei den 
Anlagen in der Brucker Pforte noch 
bei sonstigen Sperranlagen in Öster-
reich handelt es sich um irgendeine 
Art von Maginotlinie.“ (Bundesmi-
nister Schleinzer in einer APA-Mel-
dung vom 27.10.1961).

Oberst dG Leeb war Mitte 1961 von 
Bundesminister Schleinzer zum 
Leiter der „Wehrpolitik“ ernannt 
worden. Leeb war seit 1956 Abtei-
lungsleiter „Grenzschutz“ und seit 
17. Februar 1960 Leiter der neuen 
„Gruppe Grenzschutz“. Als eine 
seiner ersten wehrpolitischen Akti-
onen zeigte Leeb im Sommer 1961 
einigen Journalisten auf dem Trup-
penübungsplatz die der Geheimhal-
tung unterliegenden Anlagen und 
führte auch persönlich durch eine 
der Turm-Anlagen mit der leichten 
Feldhaubitze. Die Leser der Zeitun-
gen konnten z.B. lesen:

   Feste Anlage U2 mit Charioteer Turm
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Sperrgebiete wurde die Möglichkeit 
geschaffen, dem Bundesheer zur 
Verfügung stehende Gebiete und 
Anlagen für militärische Übungen 
per Verordnung zu Sperrgebieten zu 
erklären. Das Betreten und Befahren 
sowie das Fotografieren und Filmen 
dieser militärischen Gebiete wurde 
verboten, eine zumindest ansatzwei-
se Geheimhaltung der Festen Anla-
gen dadurch ermöglicht.

1964 wurde das Festungsbataillon 
dem neuen Festungskommando/
Truppenübungsplatzkommando 
Bruckneudorf unter Oberstleutnant 
Ing. Friedrich Kirschner unterstellt. 

In den Bereich des Festungskom-
mandos wurden sechs Grenzschutz-
kompanien integriert: 
Bruck/Leitha 1, Bruck/Leitha 2, 
Bruck/Leitha 3, Götzendorf, Zwölf-
axing 1 und Zwölfaxing 2. 
Dazu kamen die Grenzschutzkom-
panien Hainburg an der Donau 
und Neusiedl am See, die für den 
unmittelbaren Grenzeinsatz im Zu-
sammenwirken mit der Zollwache 
vorgesehen waren. Die Inspektio-
nen/Instruktionen fanden jeweils 
Freitag/Samstag statt und wurden 
mit einer Übung im Einsatzraum 
abgeschlossen. 
Planung und Durchführung oblag 
dem Festungskommando, die Fes-
tungskompanie wurde zur Waffen-
ausbildung und zur Einsatzübung 
herangezogen. Im Frühjahr und 
Herbst wurde jeweils an fünf Wo-
chenenden geübt. 
Kommandanten des Truppenübungs-
platzes Bruckneudorf waren von 
1964 bis 1968  Oberst Ing. Karl 
Martinovsky und von 1968 bis 1975 
Oberst Josef Schneeberger.

heben Schützenlöcher aus. Pioniere 
spulen den Stacheldraht ab. Bauleute 
werken an den Betonmischern. Vom 
Schieferberg, dem südlichsten Punkt 
des Stellungssystems, führt der Pan-
zergraben aus dem 2. Weltkrieg bis 
zum Steilhang. Es ist ein harter Berg, 
den die Pioniere mit Sprengladungen 
angehen müssen. 
Das Bundesministerium für Landes-
verteidigung arbeitet mit etwa 20 Fir-
men des Bau- und Baunebengewer-
bes, hinsichtlich des Panzerschutzes 
für Waffen mit der VÖEST zusam-
men. Die Sperre der Brucker Pforte 
soll nach Norden bis zur Donau fort-
gesetzt werden. 
Diese Verteidigungsstellungen bie-
ten beispielsweise der Panzerbriga-
de im Raum Götzendorf einen star-
ken Rückhalt, einer Spazierfahrt 
des Feindes nach Wien ist ein Riegel 
vorgeschoben. 
Ähnliche Anlagen sollen auch in allen 
anderen Grenzräumen errichtet wer-
den.“
Durch das am 10. Juli 1963 erlasse-
ne Bundesgesetz über militärische 

„Zu einem „Sperrfort“ führen 28 
Stufen hinab, dessen Geschütz ist für 
flankierendes Feuer in den Panzer-
graben, vermag aber auch dem Nach-
barbunker Feuerschutz zu geben. Die 
Besatzung von 50 Mann kann wo-
chenlang ohne Unterstützung von au-
ßen die Stellung halten. Der Bunker-
eingang kann durch Flammenwerfer 
verteidigt werden. Seilteppiche an 
den Türen als Schutz gegen Explosi-
onen, Fernsprechvermittlung, Muni-
tionsaufzug, Kommandantenzimmer 
mit Rundsprucheinrichtung, Küche, 
Schlafraum mit 21 Betten (immer drei 
Betten übereinander), Lazarett mit 
Operationstisch, Scheinwerfern und 
dem ganzen Instrumentarium. Über 
weitere 16 Stufen in das Untergeschoß 
zu den Licht- und Belüftungsanlagen, 
zum Kohlenbunker und dem zweiten 
Schlafraum. Ein etwa 80m langer 
Stollen verbindet den Bunker mit der 
Panzerkuppel im Freien, in diesem 
Stollen ist ein Scheinwerfer zur Blen-
dung des Feindes montiert. Ein roter 
eiserner Rollvorhang sperrt die Toten-
kammer ab. Auf dem höchsten Berg 
des Stellungssystems, dem Ungerberg, 
ist die zentrale Beobachtungs- und 
Meldestelle unter einer Panzerkup-
pel zu sehen. Es gibt Kleinkampfan-
lagen mit Bunkern für rückstoßfreie 
Geschütze und schwere Maschinen-
gewehre, Stellungen für Minimal-
Schartengeschütze, Hindernisse ver-
schiedener Art wie mit Stacheldraht 
umsponnene Betonhöcker und im 
Zick-Zack verlaufende Stacheldraht-
sperren. Vor dem Wald sind unter-
irdische Anlagen für Schützengrup-
pen angelegt. Überall sind Hände 
am Werk, um den Ausbau des Stel-
lungssystems zu vollenden. Auf den 
Feldern setzen die Soldaten die Sense 
zum Schnitt des Getreides an, andere 
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   Dipl. Ing. Dr. Karl Schleinzer
                   Bundesminister 
            für Landesverteidigung 
             11.04.1961 – 02.04.1964
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Auf dem Lagerberg gab es 2 nebenei-
nander liegende Übungstürme Cha-
rioteer, die in die Scheibenzuganlage 
im Poligraben schossen. Auf dieselbe 
Scheibenzuganlage schoss eine 7,62 
cm PAK 42 im Bunker, ebenfalls ein 
Übungsgeschütz. Es gab auch 2 Bun-
ker mit ortsfest eingebauter 10,6 cm 
rPAK M40. Es gab 8 Gefechtsstände, 
davon einen Gefechtsstand für das 
Bataillon, 1 Zugsunterstand, 4 Beob-
achtungsstände, 12 Stände für 7,5 cm 
rPAK M20 (später für 8,4 cm PAR 
66/79, nicht ortsfest in nach hin-
ten offenen, auf Kampfdeckungen 
montierten Stahl-Halbkuppeln), 3 
Stände für das 12,7 mm überschwere 
Maschinengewehr M2 in Kuppel-
anlagen, 22 Stände für Maschinen-
gewehre und 44 Stände („Waldstän-
de“) für Sturmgewehrschützen. Die 
bei U3 liegenden Festen Anlagen U7 
und U8 mit Türmen des Centurion-
Panzers mit der 10,5 cm Panzerka-
none M.68 L.7A1 wurden erst nach 
1994 errichtet.

Zwischen Bruck an der Leitha und 
der Donau (Bereich des späteren 
SpB 112) gab es 12 Feste Anlagen mit 
Charioteer-Turm mit der 8,34 cm 

Die bis Ende 1964 ausgebauten Be-
festigungen zwischen Bruck und der 
Donau wurden Mitte 1965 der Trup-
pe übergeben:
Zwischen Schieferberg und Bruck an 
der Leitha (Bereich des späteren SpB 
111) gab es 11 Feste Anlagen mit der 
leichten 10,5 cm-Feldhaubitze 18/40, 
davon 5 Stück Turm-Geschütze mit 
Betonüberbau, davon ist eine die 
Museumsanlage U3 und eine weite-
re die gegenüberliegende Anlage U4 
an der Straße B10. Das Bundesheer 
hat U4 im Jahr 2010 an Privat ver-
kauft. U3 ist für flankierendes Feuer 
an einem Ende des Panzergrabens, 
die Anlage GA3 liegt am anderen 
Ende des Panzergrabens. Die bei-
den anderen Anlagen liegen an den 
Enden des Panzergrabens zwischen 
Schieferberg und Teufelsjoch-Stein-
bruch. Es gab auch 2 Stück freiste-
hende Turm-Geschütze, davon GA1 
als Übungsgeschütz im östlichen 
Teil der Kaserne (schoss in den Po-
ligraben). Die 4 Stück Feldhaubit-
zen in der Scharten-Ausführung 

  Bereich des späteren SpB 111

auf Spreizlafette zur Panzerabwehr 
im direkten Richten wurden später 
durch Türme des Centurion-Pan-
zers mit der 10,5 cm Panzerkanone 
M.68 L.7A1 ersetzt. Es gab 7 Feste 
Anlagen Charioteer-Turm mit der 
8,34 cm Panzerkanone M.2 L/70 
(davon ein Übungsgeschütz). Au-
ßer beim Übungsgeschütz wurden 
später die Panzerkanonen durch die 
10,5 cm Panzerkanone M.68 L.7A1 
ersetzt. 

   Feste Anlage U8 mit Centurion-Turm

2 Kartenausschnitte aus dem Jahr 1983
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Panzerkanone M.2 L/70, die Pan-
zerkanonen wurden später durch die 
10,5 cm Panzerkanone M.68 L.7A1 
ersetzt. Die 3 Festen Anlagen mit 
der leichten 10,5 cm-Feldhaubitze 
18/40 in der Scharten-Ausführung 
auf Spreizlafette zur Panzerabwehr 
im direkten Richten wurden später 
durch Türme des Centurion-Pan-
zers mit der 10,5 cm Panzerkanone 
M.68 L.7A1 ersetzt. Es gab auch 2 
Bunker mit ortsfest eingebauter 10,6 
cm rPAK M40. Es gab 3 Gefechts-
stände, davon einen Gefechtsstand 
für das Bataillon, 1 Fernmeldeanla-
ge, 1 Beobachtungsstand, 1 Kampf-
stand mit PAR und MG.

Am 30.03.1968 wird das Festungsba-
taillon zum I. Sperrbataillon. 
Die aus den Grenzschutzkompanien 
entstandenen Grenzschutzbataillone 
Bruck I, Bruck II und Bruck III wer-
den mit 15.12.1968 zum II., III., und 
IV. Sperrbataillon. 
1975 wird aus dem Festungskom-
mando/ Truppenübungsplatzkom-
mando das Sperrregiment Bruck-
neudorf mit Kommando (Kom-
mandant Oberst Franz Dosoudil 
bis 31.12. 1978), Stabskompanie, 
Grenzschutzkompanie Hainburg 
und 4 Sperrbataillonen (mit jeweils 
4 Kompanien) aufgestellt. Für den 
Truppenübungsplatz war Dosoudil 
bis 1983 Kommandant.
Mit 1. Jänner 1979 werden das Sperr-
bataillon 111 (mob) und das leichte 
Landwehrbataillon 112 (mob) auf-
gestellt, die Mob-Verantwortlichkeit 
lag beim Landwehrstammregiment 
11 in Neusiedl. 1983 wurde aus Tei-
len des SpB 111 und dem lLWB 112 
das Sperrbataillon 112 (mob) aufge-
stellt. 
Das Sperrbataillon 111 (mob) glie-

derte sich in Kommando, 
Stabskompanie, 
1.Sperrkompanie Schieferberg, 
2.Sperrkompanie Teufelsjoch, 
3.Sperrkompanie Pirscherwald, 
4.Sperrkompanie Gaisberg und 
5.Sperrkompanie Ungerberg. 

Das Sperrbataillon 112 (mob) glie-
derte sich in Kommando, 
Stabskompanie, 
1.Sperrkompanie Pachfurth, 
2.Sperrkompanie Gerhaus, 
3.Sperrkompanie Hollern, 
4.Sperrkompanie Türkenschanze u.
5.Sperrkompanie Petronell.

Ebenfalls mit 1. Jänner 1979 gibt es 
wieder ein eigenständiges Truppen-
übungsplatzkommando Bruckneu-
dorf. Kommandant bis 1983 Oberst/
Brigadier Franz Dosoudil, von 1983 
- 1988 Oberst/Brigadier Hans Seitz.

1994 wurde die gesamte umfangrei-
che Landwehr-Organisation samt 
ihren raumgebundenen Kräften, so 
auch die Sperrbataillone 111 und 

112, vollständig aufgelöst. 
Die insgesamt 61 Festen Anlagen 
mit der 10,5 cm Panzerkanone M.68 
L.7A1 in der Brucker Pforte und der 
Eisenstädter Pforte (Petronell bis 
Sauerbrunn, beide einschließlich) 
galten jedoch noch als von militär-
strategisch-operativer Bedeutung. 
Aber 1998 wurde die endgültige 
Auflassung sämtlicher territorialer 
Verteidigungsvorsorgen angeordnet, 
nicht nur der Bunker, sondern auch 
von Stellungen und Sperren. 
Die bisherigen Waffenmeister für 
Feste Anlagen standen mangels wei-
teren Bedarfs zur sofortigen Dispo-
sition frei. 
Die „Entsorgung" von zuvor ortsfest 
eingebauten Panzertürmen, Panze-
rigeln und Ähnlichem wurde (an-
fangs) durch die VÖEST kostenneu-
tral durchgeführt und dem BMLV 
für die Verschrottung dieser Materi-
alien bezahlt. 
Über die VÖEST hinaus haben spä-
ter auch anderen Firmen die Ver-
wertung solcher Materialen und da-
rüber hinaus durchgeführt.

  Bereich des späteren SpB 112
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Literaturangabe:
„Die Bunkeranlage Ungerberg-Bruckneudorf“ von Stefan Bader, „150 Jahre Brucker Lager - TÜPl Bruckneu-
dorf“ von Petra Weiß, „Wacht an der Grenze“ von Mario Strigl, „Kalter Krieg und Dosenbrot“ von Leo Pichler, 
„Sperren, Bunker und Stellungen“ von Andreas Scherer, „Vom AK zum JaKB 911“ von Erwin Pitsch.

Die bundesweit eingesetzte 
„Pionierkompanie zur besonderen 
Verwendung“ (PiKp z.b.V.) 
war ab 01.10.1960 dem Kommando 
des Truppenübungsplatzes Bruck-
neudorf unterstellt, ab 01 01 1963 
wurde das Festungsbataillon mit 
Festungspionierkompanie dem Mi-
nisterium direkt unterstellt. Am 
16.04.1966 wurde die Pionierkom-
panie aus dem Festungsbataillon he-
rausgelöst, in Pionierkompanie z.b.V. 
benannt, dem Kommandobataillon 
des BMLV unterstellt und nach Neu-
siedl am See verlegt. 1974 wurde die 
PiKp z.b.V. dem Kommandobatail-
lon des Armeekommandos einge-
gliedert. Ab 01.01.1979 Pionierkom-
panie z.b.V. (mit neuer Gliederung) 
aus 1.Sperrkompanie. In Benedek-
Kaserne und im Bauhof Bruck-
neudorf untergebracht, dem Kom-

mando des Truppenübungsplatzes 
(Militärkommando Burgenland) 
unterstellt. Im ganzen Bundesgebiet 
mit schwerem Gerät der Pionierzü-
ge am Bau der Festen Anlagen be-
teiligt, für Ein- und Ausbauarbeiten 
vor allem von schweren Waffen in 
Bunkeranlagen sowie friedensmäßi-
ge Errichtung von Sperren und Pan-
zergräben. Mit dem Seilbahnzug für 
den Bau und die Wartung der militä-
rischen Seilbahnen und Lifte in ganz 
Österreich zuständig. Der Seilbahn-
zug führte auch von der Aufsichts-
behörde vorgeschriebene technische 
Überprüfungen durch. 2008 hat das 
PiB2 das Seilbahngerät der Pionier-
kompanie z.b.V. aus Bruckneudorf 
übernommen. Die Pionierkompanie 
z.b.V. hatte zuletzt bis zu ihrer Auflö-
sung 2008 den Rück- und Ausbau je-
ner Anlagen besorgte, die sie in den 

Jahren zuvor eingebaut haben. 
Das 1975 errichtete „Amt für Lan-
desbefestigung“ und seine Nach-
folgeorganisationen konnten für 
Umsetzungsaufgaben (u.a. für Ange-
legenheiten der Immobilien in Bun-
keranlagen sowie zur Bereitstellung 
von Einbauelementen in Sperren, 
Bunkern und Stellungen) auf den 
„Bauhof“ sowie auf die „Pionierkom-
panie z.b.V.“ zugreifen; beide waren 
nicht zufällig am Truppenübungs-
platz Bruckneudorf angesiedelt.

 VERKAUFE  KOMPLETTE  
  PALLASCH   SAMMLUNG
     Zeitschrift für Militärgeschichte  
       von Nummer 1 bis zur letzten 
          erschienenen Nummer 75.

               Verhandlungsbasis € 190,00

     Kontakt: 0676 - 399 5890

Olt a.D
Ing. F. X.
PLANK
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Quelle: Auto Touring 20..Mai 2021
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